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Liebe Freunde der VCL!
Liebe Leserinnen und Leser!

Die letzten Monate des abgelaufenen 
Schuljahres waren extrem herausfordernd 
für Lehrer1, Schüler sowie Eltern und so 
hoffe ich, dass Sie alle gesund und gut er-
holt und gestärkt aus den Sommerferien in 
das neue Schuljahr gestartet sind. 

Der Sommer 2020 bleibt sicherlich für 
viele von uns dadurch in Erinnerung, dass 
viele Österreicher wieder bewusst oder 
mangels sicherer Alternativen ihren Ur-
laub in einer der vielen schönen Gegen-
den Österreichs verbracht haben. Oftmals 
habe ich dieses Jahr von Freunden und 
Bekannten gehört, wie schön es doch in 
Österreich ist, wie vielfältig die Freizeit-
angebote und wie hochwertig unsere 
Gastronomie- und Beherbergungsbetriebe 
sind. Die Bewegung in der Natur ist ge-
sund und bringt positive Stimmung, das 
haben wir im Sommer erlebt und das ha-
ben viele Studien gezeigt – dies führt mich 
auch zum Thema des aktuellen Heftes.

Heute halten Sie eine VCLnews in der 
Hand, die sich dem Thema „Gesund  
bleiben“ widmet und Ihnen zahlreiche 
interessante Artikel bietet. Ein Thema, das 
wir schon länger im Visier haben, das sich 
aber nun angesichts der Corona-Pande-
mie geradezu aufdrängt. Gesundheit und 
Wohlbefinden sind für alle in der Schule 
Tätigen – Lehrer, Schüler, Verwaltungsper-
sonal – wichtige Faktoren, die nicht zu 
unterschätzen sind, prägen sie doch den 
Arbeitsplatz. 

Lehrer-Schüler-Beziehung und 
hohe psychische Belastung
Die Gesundheitssituation von Lehrern im 
Zusammenhang mit der Unterrichtssitu-
ation wird leider relativ wenig erforscht. 
Es gibt keine anerkannte Definition von 
Gesundheit, meist wird sie als Gegenbe-
griff von Krankheit verwendet. Da es aber 

einen fließenden Übergang zwischen Ge-
sundheit und Krankheit gibt, gilt es wohl 
hier genauer hinzuschauen. Der Lehrer-
beruf ist geprägt durch hohe Anforderun-
gen im Bereich der Lehrer-Schüler-Bezie-
hung.2 Studien verweisen auf die hohe 
psychische Beanspruchung im Lehrberuf. 
Das Ludwig Boltzmann Institut hat in ei-
ner Untersuchung bei Österreichs Lehrern 
festgestellt, dass ca. 22 % der Lehrer im 
Alter von 41 bis 50 Jahren eine hohe emo-
tionale Erschöpfung aufweisen, im Alter 
von 51 bis 60 sind es gar 34 % der Leh-
rer, wobei die Werte bei den Lehrerinnen 
leicht höher sind.3 20 bis 30 % der Lehrer 
leiden unter psychosomatischen Sym-
ptomen, die z T auch einhergehen mit 
klassischen Erschöpfungssymptomen wie 
Mattigkeit, übermäßigem Schlafbedürfnis, 
innerer Unruhe und Reizbarkeit.4

Die AK Oberösterreich hat eine öster-
reichweite Umfrage für den Arbeitskli-
ma-Index gemacht und dabei haben „47 
Prozent der Arbeitnehmer erklärt, unter 
Zeitdruck zu leiden, 37 Prozent der Be-
fragten arbeiten nach eigenen Angaben 
unter ständigem Druck und haben kei-
ne Zeit zum Verschnaufen. In den Be-
rufsgruppen führen Lehrer (66 Prozent 
belastet), medizinische Pflegekräfte (65 
Prozent) und Berufsfahrer (64 Prozent) 
das Stress-Ranking an.“ 5 Diese Zahlen 
bei den Pädagogen sind – gemeinsam 
mit Bediensteten in sozialen Berufen – im 
Vergleich mit anderen Berufen sehr hoch, 
die psychische Erschöpfung steigt zudem 
proportional weit stärker an als in ande-
ren Berufssparten.

Belastungsfaktoren: Rahmenbedin­
gungen, Arbeitszeit, Heterogenität
Die Ursachen der hohen Belastung sind 
heterogen. Es zeigt sich in den Befragun-
gen, dass vor allem das Verhalten der 
schwierigen Schüler neben der Klassen-
stärke (Schüleranzahl in den Klassen) von 
Lehrern in Befragungen als besonders be-
lastend beschrieben wird. Unmotivierte, 
undisziplinierte und uninteressierte Schü-
ler sind ebenso ein Hauptbelastungsfaktor 
wie die großen Lernunterschiede zwi-
schen den Schülern, die in den heteroge-
nen Klassen eine immer größer werdende 
Herausforderung für die Lehrer darstellen. 

Ernüchternde Ergebnisse bringt eine ak-
tuelle Studie des Deutschen Philologen-

verbandes, für die 16.000 Lehrer befragt 
wurden und die man im März 2020 prä-
sentierte. Sie gibt detaillierte Einblicke in 
die Lehrergesundheit und ist sicherlich 
auch für Österreichs Lehrer repräsentativ. 
Zwei Drittel der Lehrer erleben ihren be-
ruflichen Alltag als hohe oder sehr hohe 
Belastung. Dabei werden gerade die Rah-
menbedingungen, wie fehlende Ruhezo-
nen (74 %), keine ausreichende Erholung 
am Wochenende (74 %) und zu hoher 
Lärmpegel (54 %) als besonders belastend 
eingestuft. 95 % der Lehrer geben an, dass 
die Leistungsunterschiede der Schüler in 
der Klasse sehr belastend sind. Die Mehr-
heit der Lehrer arbeitet mehr als 40 Stun-
den in der Woche (71 %), fast die Hälfte 
davon sogar mehr als 45 Stunden. Damit 
einher geht, dass sich ein Drittel der Leh-
rer nicht ausreichend erholen kann. Leh-
rer arbeiten zudem noch, wenn sie sich 
krank fühlen (93 %) und warten mit der 
Genesung bis zum Wochenende (85 %).

Trotz hoher Belastung gibt es 
hohe Zufriedenheit im Lehrberuf
Gerade die Arbeit mit Schülern (45 %), 
die flexible Zeiteinteilung (42 %), die Zu-
sammenarbeit mit den Kollegen (22 %) 
und die Vielseitigkeit der Anforderungen 
(21 %) werden als wesentliche Gründe 
der Zufriedenheit (85 %) genannt, nur 
15 % sind unzufrieden mit dem Lehrberuf. 
Die Pädagogen wünschen sich vor allem 
weniger Stunden, kleinere Klassen und 
die Verringerung der nichtunterrichtlichen 
Aufgaben. „Trotz hoher Arbeitsbelastung 
und schwieriger Rahmenbedingungen 
sind die meisten mit dem Beruf zufrieden 
und bewältigen das Arbeitspensum dank 
aus-geprägter Leistungsbereitschaft.“ 8

Lehrer sind Idealisten
Schulbezogene Präventionsmaßnahmen 
sind notwendig, um die Arbeitsfähigkeit 
und Gesundheit der Lehrkräfte langfristig 
zu erhalten. Lehrer haben hohe Anforde-
rungen zu bewältigen und leisten einen 
erheblichen Beitrag für die Gesellschaft.

Die deutsche Studie zeigt auf, welche 
Maßnahmen Lehrer entlasten: ruhige 
Rückzugsorte in der Schule schaffen, Ver-
besserung der Ausstattung an Schulen, 
Leistungsheterogenität senken, kleinere 
Klassen bilden, mehr Unterstützungsper-
sonal in den Schulen bereitstellen und 
den Umgang mit verhaltensauffälligen 
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Schülern stärken. Hier Schritte zu setzen 
wird für die Zufriedenheit und Attraktivi-
tät des Lehrberufs entscheidend sein. Bei 
all den aufgezeigten Fakten steht eines 
fest: Lehrer sind Idealisten!

Sommerschule ein Erfolg
Gerade weil Lehrer Idealisten sind, die 
innerhalb kurzer Zeit auch neue Ideen 
aufgreifen und umsetzen, ist die Som-
merschule – die in vielen Schulen Öster-
reichs für lernschwache Schüler angebo-
ten wurde – nicht nur möglich geworden, 
sondern sie wurde sehr erfolgreich umge-
setzt! Ich bedanke mich bei allen Lehrern, 
die in den Ferien bereit waren zu unter-
richten und auch bei den hochmotivierten 
Lehramtsstudenten, die in diesen beiden 
Wochen viel Erfahrung sammeln konnten 
und Schüler unterrichtet haben, die gerne 
in die Schule gingen und Freude am Un-
terricht hatten. Davon habe ich mich in 
einer Salzburger Schule selber überzeu-
gen dürfen! Den Bericht dazu lesen sie in 
dieser Ausgabe der VCLnews.

Neuerungen bei der schriftlichen 
Reifeprüfung 
Am Beginn des Schuljahres möchte ich 
Ihren Blick, werte Leser, auch auf eine 
wichtige schulische Neuerung richten. 
Die Corona-Pandemie hat uns seit Mitte 
März 2020 in den Schulen extrem ge-
fordert und eine neue Form der Matura-
abwicklung im vergangenen Schuljahr 
notwendig gemacht. Zur Benotung der 
schriftlichen Reifeprüfung wurde die Jah-
resnote der 8. Klasse in die Gesamtnote 
mit eingerechnet (zu 50 %), die gewähl-
ten Fächer der mündlichen Reifeprüfung 
mussten nicht absolviert werden, die 
Jahresnote galt als Maturanote. Die Er-
kenntnisse und Erfahrungen aus dieser 
speziellen Reifeprüfung sowie die immer 
stark variierenden Resultate der Mathe-
matikmatura in den letzten Jahren waren 
Anlass, die Matura im Haupttermin 2021 
sowie mittelfristig grundsätzlich zu über-
denken. Die Prüfungskommission wird 
zudem verkleinert, der Schulleiter über-
nimmt in Doppelfunktion die Rolle als 
Vorsitzender und Schulleiter.

Einrechnung der Jahresnote – 
Schwellenwert
Bereits im Haupttermin 2020 wurde die 
Jahresnote des Faches in die Note der 
Reifeprüfung mit eingerechnet, das wird 
auch in Zukunft beibehalten, da es sich 
bewährt hat. Künftig ermittelt sich die 
Note der schriftlichen Reifeprüfung in ei-

nem Fach je zur Hälfte aus den Leistun-
gen der letzten Schulstufe und der Leis-
tungsbeurteilung der Klausur.9 Ergibt sich 
keine eindeutige Note, entscheidet die 
Note der Klausur, z. B. zwischen Gut und 
Befriedigend. Die Bedeutung der schrift-
lichen Klausur wird durch das notwendi-
ge Erreichen von Mindestanforderungen 
(Schwellenwert) gestärkt und ein Abge-
ben von „leeren Blättern“, wie dies im 
Haupttermin 2020 von manchen Matu-
ranten geschehen ist, vermieden werden. 
In Zukunft müssen mindestens 30 Prozent 
der Gesamtpunkte bzw. definierte Min-
destanforderungen erreicht werden.

Kurz- und mittelfristige Änderungen 
der Mathematik-Matura
Bundesminister Faßmann hat Univ.-Prof. 
Michael Eichmair von der Uni Wien, 
Fachbereich Mathematik, gebeten, mit 
einer von ihm zu erstellenden Beratungs-
gruppe die Mathematikmatura eingehend 
zu überarbeiten, sodass den Schülern zum 
Haupttermin 2021 bereits geänderte Ma-
turaaufgaben präsentiert werden. Für die 
nächste Reifeprüfung in Mathematik sollen 
die Formulierungen der Aufgaben sprach-
lich klar und unmissverständlich sein. Bei-
spielaufgaben sind auf www.matura.gv.at 
zu finden. 

Fit und gesund
Im Ausblick auf das angelaufene Schuljahr 
ist es mir ein Anliegen, Ihnen bei der Be-
wältigung der aktuellen Herausforderun-
gen von Herzen alles Gute zu wünschen: 
bleiben sie fit und gesund! Dazu darf ich 
Ihnen die leicht machbaren Übungen „die 
goldenen 12“ von Dr. Hannes Pratscher 

ans Herz legen – sein Anspruch ist es, 
Lehrer „fit in 1 Minute, noch fitter in 5 Mi-
nuten“ zu machen. Die Anleitung dazu 
finden Sie auf Seite 22!

Ich wünsche Ihnen viel Freude mit moti-
vierten Schülern, viel Erfolg bei den anste-
henden Herausforderungen – achten Sie 
auf sich, bleiben Sie fit und bleiben Sie 
gesund. Alles Gute!
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